
5>chul Nachrichten
über das

Schuljahr von Ostern l9<)3 bis Ostern !904.

i. Allgemeine Lekroerfassung äer 5ckule.
1. Ubersicht über die einzelnen Lehrgekenständeund die für dieselben bestimmte Stundenzahl.

VI. IV. Hill. Olli. Dil. 011. DI. 8s.

evang.
Religion

kath.

3 2 2 2 9

3 2 2 2 9

Deutsch und Geschichtserzähl. 4 3 3 3 3 3 3 3 25

Lateinisch » 7 5 5 4 4 4 45

Französisch — — 5 4 4 4 4 4 25

Englisch — — — 3 3 3 3 3 15

Geschichte und Erdkunde 2 2 4 4 4 s 3 3 25

Rechnen und Mathematik 4 4 4 5 5 5 5 5 37

Naturbeschreibung 2 2 2 2 1 2 — 11

Physik und Chemie — —
" j

— 1 2 5 5 13

Schreiben 2 2» — 6

Zeichnen — y 2 ! 2 2 2 2*» 12

Gesang 2 5) 2 6

Turnen 3 3 6

Summa 30 30 34 ^ 35
>

35 35 36 36

* für die Schüler mit schlechter Handschrist,
" außerdem L Std. Linearzeichiieii für die Klassen Olli—VI.
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Übersicht übe? die im abgelaufenen Schuljahre behandelten Mehrausgaben.
(I» abgekürzter Form.)

Untcr-Prima.

Deut s ch. Lektüre: ^Nibelungenlied. in der Übersetzung, Walther v. d. Bogelweide

ini Urtext (Bruchstücke). Braut v. Messiua. König Odipus (Sophokles). Literaturgeschichte vvu Luther

bis Leffiug. Lektüre im Anschluß au das Lesebuch von Hopf ^ Paulsiek für Prima.

T hemata der deutsche u A u ffätze: 1. Walther Vvu der Bogelweide, eiu Vor¬

bild in nationaler Hinsicht. 2. Wandlungen in den Beziehungen zwischen Germauen und Römern.

3. Wo tritt der Chor im ersten Aufzuge der „Braut von Messina" als „handelnde", wo als „ideale"

Person auf, und in welchen Beziehungen stehen die in dieser Rolle ausgesprochenen Gedanken zu

der Handlung? 4. „Schön ist der Friede . . ., aber der Krieg hat feine Ehre!" (Klassenarbeit.)

5. Wie stellt Sophokles den König Ödipus im gleichnamigen Drama als handelnd dar? 6. Die

Macht des Liedes. (Im Anschluß an Gedichte von Schiller, Goethe und Uhlaud.) 7. Was sagt

Lessing in seinen „Abhandlungen über die Fabel" über die Verwendung von Allegorie, allegorischem

Bild und allegorischer Handlnng in den älteren Bestimmungen des Begriffes der Fabel? (Klassen-
arbeit.) 6. Die Not als Erzieherin.

L a t e i n i s ch. Lektüre: VsrgüiuZ : Bch. I--VI mit Auswahl. Liesro : pro koseio

^msrino. I^ivius Bch. 21 mit Auswahl.

E n g l i s ch. Lekt ü r e: L. Nasses, In tlis struZ^Is ok liks — LkAicsperk, Nzebstk.

F r a n zösi s ch. L e k t ü r e: I.s sisels äs I^ouis XIV. psr Victor Ouru^ — Ivasins,
<Ip!iigsnis.

Themata der Aussätze: l. Lomdats sous Iss murs 6s Net? (1870). 3.

campirMs sn sie. 3. 1.s somts 6'H-idsboui'A. ipar 3ckiIIsi-.) 4. lissume äu 1«r ^ets äs

I^piii^snis äs kasins. 5. I.ss prmcipaux svsnemsnts 6s Is Auerrs 6c> la susssssion 6'Lsps^ns.

6. I^s rols 6'^ediIIs 6ans I'IpIÜAeme 6s Kaems.

Ober-Secundii.

Deut s ch. Lekt ü r e: Schillers Wilbelm Tell, Nibelungenlied, Walther von der Bogel¬
weide, Kleists Prinz von Homburg.

T h e m ata d e r d e n t f ch e n A u ffätze: 1. „Denn die Elemente Haffen das Gebild

der Menschenhand." 2. Der erste Teil des Mottos „Vivo3 voco", in Schillers ^ied von der

Glocke. 3. Gedankengang der Attinghanfen-Rndenz-Szene in Schillers „Wilhelm Tell." 4 Melch-

thal. (Klassenarbeit.) 5. Wie beweist der Berlaus und Ausgang des peloponnesischen Krieges, daß

Perikles recht hatte, wen» er die eigenen Fehler der Athener mehr fürchtete, als die Pläne der

Gegner ? Der Herbst. (Eine Schilderung im Anschluß au einen Spaziergang nach der „Aussicht.")

7. Wodurch gewinnt im zweite» Teile des Nibelungenliedes Hagen unsere Teilnahme? 8. Wieweit

haben wir Walther v. d. Bogelweide als Dichter uud Mensch kennen gelernt?

L a t e i n i s ch. Lektüre: 0vi6 Net. VII—XII mit Auswahl. Lissro, orat. 6s impsrio
<ün. ?ompsji.

Englif ch. Lektüre: Usi-r^at, ?ks <ÜIiiI6l'sir ok tks I^sv? korsst.

F r a n z ö f i f ch. Lektüre: LrsI<MÄmr-(!IrÄtriAn^ I4istoirs 6'un Lonserit 6s 18l3.

Zli>ter-Scku»dil.

Dents ch. Lekt ü r e. Dichter der Freiheitskriege, Schillers Glocke, Wilhelm Teil,
Inngfran von Orleans.

T h e m a t a der d e n t f ch e n A uffätze: 1. „Denn die Elemente hassen das Gebild

der Menschenhand " 2. Der erste Teil des Mottos „vivo vooo" in Schillers „Lied von der

Glocke." 3. Gedankengang der Attinghausen-Rndenz-Szene in Schillers „Wilhelm Tell." 4. Melchthal.

(Klassenanffatz.) 5. Was treibt die Menschen in die Ferne? 6. Der Herbstfeldzug 1813. (Klassen¬

aufsatz.) 9. Jsabeau und Johanna als Friedensstifterinnen. (Thema der Schlußprüfung.)



L a t e i n i s ch. Lektüre: 0vi6. Net. I—VI »nt Auswahl. LsIIu8t, LsIIum ^u^urttunum.
Lsessr, LsII. (-all. lik. V.

Französisch. Lektüre: I^s edsviisr 6s I^m'rsine par IZmils Lciuvestre.
Englisch. Lektüre: London pgst anä prsssnt. Auszug aus ?ks Histor^ nk

I^onäon ^Valtsr öessnt.
M a t h e m a t i k. Aufgaden der Schlußprüfung:
1. Äon zwei Kapitalien ist das zweite IM größer als 'V-'> des ersten und bringt in

3 Jahren 54t) .,/<?. Zinsen; das erste, welches um ^ Prozent niedriger aussteht, als das zweite,
dringt jährlich 60 ./<!>. mehr Zinsen als das zweite. Wie groß sind beide Kapitalien, und zn welchem
Zinsfuße sind sie verliehen?

2. Wie groß ist die Figur auf dem Niederwald, wenn von einem Punkte der Ebene, auf
welcher der 25 m hohe Unterbau steht, die Erhebungswiiikel »ach der Spitze und nach dem Fuße der
Bildsäule n ^ 20° 31' 36" und Z --- 15" 31/ 37" betragen?

3. Ein gerader Kegel, dessen Grundfläche sich zum Mantel wie 3:5 verhält, nnd dessen
Höhe 2V em ist, soll in eine Kngel und in einen Würfel von gleichem Nanminhalte nmgegofsen
werden. Wie groß ist der Radius und die Oberfläche der Kugel, und wie groß die Kante und die
Oberfläche des Würfels?

Ober-Tertin.
Lateinisch. Lektüre: Lassar, Reil. (-all. II, III, IV, 20- 3».
Französisch. Lektü r e: Llusri-e 6s 1 870/71. Kseits mixtss par Llruizust,

Hei'ison etc.
Unter-Tertia.

Lateinisch. Lektüre: essssr, LsII. (-all. I, 1-29. IV. 1—19 u. VI, 19-28.
Quart«.

Lateinisch. Lektüre: Aus Ostermann: Lat. llbungsbuch 3. Teil: Der ältere
Niltiacles, der jüngere Niltis6es, ?au^niA8, Limnn, der erste punische Krieg, Hanmdkil.
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Mitteilung über öen technischen Unterricht.
Turnen: Die Anstalt besuchten im Stimmer 170, im Winter 1K3 Schuler.
Von diesen waren befreit:

Ävm Turnnnterricht überhaupt: Ävn einzelnen Übnngsarten.

Auf Grund ärztlichen Zeugnisses: im Svmmer 10, im Winter 11. im Svmmer —, im Winter —.

Aus anderen Gründen: im Svmmer 12, im Winter 7. im Svmmer - , in? Winter —.

Zusammen alsv von der
Gesamtzahl der Schüler: im Svmmer 22, im Winter 18. im Svmmer —, im Winter - .

Es bestanden bei 8 getrennt zu unterrichtenden Klassen 2 Tnrnabteilnngen; zur kleinsten
vvn diesen gehörten 72, zur größten 76 Schüler.

Außer einer besvnderenwöchentlichen Bvrtnrnerstunde im Winter sind für den Turn¬
unterricht wöchentlich insgesamt K Stunden angesetzt. Im Svmmer wird je eine Stunde wöchent¬
lich davvn aus das Spiel verwandt.

Das Turnen findet in der etwa 12 Minuten von der Anstalt entferntenTurnhalle und
im Svmmer bei schönem Wetter ans dem an die Halle grenzenden Turnplatze statt. Turnspiele
werden hauptsächlich im Svmmer aus dem an den Stadtpark grenzenden Rasenplatz veranstaltet.
Bei ungünstiger Witterung wird in der Turnhalle vder auf dem Turnplätze gespielt.

Taubstummenlehrer Beier.
Freischwimmer sind 31 Schüler; 8 davvn haben das Schwimmen erst im letzten

Svmmer erlernt.
Gesang. 6 St. Im ersten Chvr sind die geübten Sänger der Klasse VI—I, im

zweite» Chvr die stimmbegabten Schüler der Klassen V und VI, im dritten Chvr sind die weniger
geübten Schüler der Klassen V und VI. Gebraucht wird: Kvthe, Liederstranß,Teil I und II.

Lehrer am Reatprvgpmnasinin Kreis.



Verzeichnis der Lehrbücher, welche von Ostern 19^4 an im Gebrauch sind.

Unterrichtsfach Titel des Buches. Klasse.

Religion kath.

Rtt'.WN eilllllg.

Religio;! jüd.

Teutsch.

Lateinisch.

Französisch.

Englisch.

Diözesan-Katechismns. VI—IV

König, Handbuch für den katholischen Religionsunterricht. DIU -I

Schuster-May, Biblische Geschichte. VI—IV

Krieger, Memorierstoff. VI—I

Noack, Hilfsbnch. DIU I

Prenß, Biblische Geschichten. VI—IV

Levy, Biblische Geschichte, herausgegeben von Badt. VI - IV

Regeln nebst Wörterverzeichnis f. die deutsche Rechtschreibung. VI—I

Hopf und Paulsiek, deutsches Lesebuch, l. Teil, 1 Abt. VI
„ 2 „ VI ! I I ^ IV

„ „ „ „ „ Abteilung für Tertia
und Untersekunda. Dill—Dil

„ Abteilung für Ober-

seknnda und Prima. Oii u. I

Ostermann, lateinisches Übungsbuch, Ausgabe H., 1. Teil. VI
2. „ V

4. III u. DI!

Ellendt-Seyffert, Lateinische Grammatik. IV^ I

Lassaris commsntarii cis dslio Z3lieo,Schnltext v. Teubner. III n. DI!

Oviä, Nstdamc)i'pkc>L6ll, herausgegeben v. Tegge, Berlin,
Weidmann. Dil u. 011

Lurtius liukus, Textausgabe von Vogel, Teubner. OII

Dora^, Ocien, Schnltext von Müller, Tenbner. I

lacitus, Germania, Schülerausgabe von Altenburg, Teubner, I

Ploetz-Kares, Elementarbuch. Ausgabe L. IV u. DIU

Ploetz-Kares, Sprachlehre und Übungsbuch L. DIII-I

IVliZnst, Distvirs 6s ia revoluticin äspuis 1789

sus^u'en 1793. Ausgabe L. von Prof. Dr. Krause.

Bielefeld, Velhagen u. Klasing. 1902. I

Noliere, i^ss kemmes savantes, comeäls, von Prof.

Dr. Pariselle. Leipzig, G. Freytag.

I^s tour inonäs en 80 sours par Vsrns. In Aus¬

zügen von Bandvlv. Velhagen u. Klasing. Ausgabe L. Oll

Kscins. ^tlislis, traZscZis sn eincz aetss et sn vers.

Von Benecke, Ausgabe 8. Velhagen u. Klasing.

Ikiers, Dxpsäition Ausgabe R. von Grube.

Bielefeld, Velhagen u. Klasing. Dil

Dsux oontss populsirss par Drekmann-Lkati-ian, von

Mühlau. Leipzig, G. Freytag. Olli

Deutschbein und Wilkenberg, Leitfaden für den englischen Iii

Unterricht, 1. Teil, Elementarbuch. Cöthen, O. Schulze.

Teutschbein und Willenberg, Leitfaden, 2. Teil. 11^ i



IS

Unterrichtsfach Titel des Buches. Klasse.

Englisch. Iks OimsÄN >Vai- aus Austin Ne. Ki3tc>i'/ ok
oui- c>Mn times, vou Gebert. Berlin, Gärtner.

Lkalispsi-ö, Julius Lgssai-, Ausg. ö., von A. v. d. Velde.
Bielefeld, Velhagen u. Klasing.

Simple, von Stange, Ausgabe L., Vel¬
hagen u. Klasiug.

Oask anä Darms, von Hermann. Leipzig, Freytag mit
Wörterbuch.

I

!

011

Uli

Geschichte. Andrae, Grundriß der Geschichte, bearbeitet von Endemann
und Stutzer. 1. Teily „

// „ „

// ,/ » »

IV
Ulli—III!

011III
01

Erdkunde. Daniel, Leitfaden.
E. v. Seydlitz, Geographie,Ausgabe v. Heft 1.
Lange, Volksschulatlas.

IV—1
V
VI-I

Mathematik
und Rechnen.

Blümel, Aufgaben zum Zifferrechnen, Heft 3, 4, 5, 6.
Kambly-Roeder,Planimetrie.

„ „ Trigonometrie.
„ „ Stereometrie.

Gauß, fünfstellige logarithmischeund trigonometrischeTafeln.
Kleine Ausgabe.

vi—umIV—Uli
011 u. II

II—I
Naturwissen¬

schaften.
Wossidlv, Leitfadender Botanik.

der Zoologie.
„ „ der Mineralogie und Geologie.

Sumpf, Grundriß der Physik.
Lorscheids Lehrbuch der anorganischen Chemie.

VI—Ii
VI II
II-I

0III— I
II - I

Schreiben. Kreis, Schreibhefte. VI u. V
Gesang. Kothe, Liederstrauß,1. und 2. Teil. VI-I
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II. Berfügungeu des Königlichen Pvovinzial-Schul-Kollestiums zu Breslau.

1903. 25. März. Ministerin! - Erlaß vvm 2. März 1903. Die Generalinspektiondes
Militär-Erziehungs- und Bildungswesenshat sämtliche Generalkommandosmit Bezug auf die im
Armee-Verordnungsblatt1903 S. 12 u. ff. bekannt gegebenen neuen Anforderungen der Fähnrich-
vrüsung folgendes mitgeteilt:

Die Anforderungensind derartig bemessen, daß ein junger Mann, der nach geregeltem
Schulunterrichtdie Primareife auf einer der drei oberen Schularten erlangt hat, vor dem Eintritt
in die Fähnrichprüfung keine Presse mehr zu besuchen braucht, sondern die etwa notwendigen
Wiederholungenund geringen Ergänzungendes im bisherigen Unterricht Erlernten (vgl. z. B. die
mündliche Prüfung im Deutschen) mit leichter Mühe selbst bewirken kann. Es werden dadurch
Zeit und Kosten erspart sowie mancherlei Gefahren fern gehalten. Dies soll dem Offizier-Ersatz
unmittelbar zu gute kommen, der bei der Infanterie, wie bekannt, noch der möglichstenFörderung
bedarf.

Auf Ersuchen des Herrn Kriegsministers beaustrage ich das Königliche Provinzial-Schul-
Kolleginm, in geeigneter Weise Anordnungen dahin zu treffen, daß die Schüler der höheren Lehr¬
anstalten, welche beabsichtigen, den Offizierberufzu erwählen, über den Inhalt dieser Mitteilung
belehrt werden.

23. April. Ministerial - Erlaß vom 1. April 1903. Ein von dem ProfessorDr. Karl
Fränkel aus Halle a/S. in dem Verein für Volkshygiene gehaltenerVortrag über „Gesundheit
und Alkohol" ist als Heft 4 des deutschen Vereins für Volkshygiene in dem Verlage Oldenbvurg-
München-Berlin erschienen. Es wird auf diese Schrift, welche die gesundheitlichen Nachteile des
übermäßigenAlkoholgenusses in anschaulicher Weise schildert, aufmerksam gemacht und ersucht, im
Interesse der Bekämpfung der Trunksucht sich die Verbreitung der Schrift (39 Pf.) in geeigneter
Weise angelegen sein zu lassen.

20. Oktvbrr. Die Ferien für das Jahr 1904 werden in folgenderWeise festgestellt:
Osterferien: Schulschluß: Dienstag, den 29. März. Anfang des neuen Schul¬
jahres: Mittwoch, den 13. April. Pfingstferien: Schulschluß: Freitag, den 20. Mai.
Schul ansang: Freitag, den 27. Mai. Somntcrferien: Schulschluß: Sonnabend, den
2. Juli. Schul an fang: Freitag, den 5. August. Michnelisfcrien: Schulschlnß: Sonn¬
abend, den 30. September. Schulanfang: Dienstag, den 11. Oktober. Weihimchtsferic»:
Schulschluß: Freitag, den 23. Dezember. Schulanfang: Dienstag, den 10. Januar 1905.

1904. 6. Februar. Ministerial - Erlaß vom 23. Januar 1904. Unter Aufhebung der
Erlasse vom 4. Juli 1372, vom 22. Oktober 1874, vom 9. März 1875, vvm 24. Jnli 1875 und
vom 19. Januar 1876 bestimme ich, daß die Entscheidung darüber, ob und inwieweitdie Schüler
höherer Lehranstaltenvon Schulwegen zur Teilnahme an Schulgottesdiensten anzuhaltensind, dem
Provinzial-Schul-Kollegiumzustehen soll. Dieses hat in den vorkommenden Fällen vor der Ent¬
schließung den Anstaltsleiter und durch dessen Vermittlung in der Regel auch den Religionslehrer
zur Sache zn hören. Kommt dabei eine Änderung des Znstandes in Frage, wie er gegenwärtig
tatsächlich besteht, so ist zu beachten, daß nicht an mehr als zwei Wochentagen für die katholischen
Schüler obligatorische Schulmessen eingerichtet werden sollen und daß die Schule einen Zwang zum
Empfange der Sakramente sowie zur Teilnahme an Prozessionen nicht ausübt.

Die Bildung von Schülervereinenmit religiösen Zwecken ist fortan mit Genehmigung des
Königlichen Provinzial-Schul-Kollegiumszulässig. Die Genehmigung darf indes nicht allgemein,
sondern nur für den einzelnen Fall unter Würdigung der bei der betreffenden Anstalt bestehenden
Verhältnisseund stets nur widerruflich und bezüglich der MarianischenKongregationen nur unter
der Bedingung erteilt werden, daß die Leitung des Vereins dem Religionslehrer der Anstalt über¬
tragen wird. Es ist dabei sorgfältig zu prüfen, ob durch die Zulassung der Schule oder den
Schülern ein Nachteil erwachsen kann und ob die Satzung auch nach dieser Richtung hin völlig
unbedenklich ist. Genehmigte Schülervereine unterliegender Beaufsichtigungdurch den Direktor,
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dein es vor allein obliegt, zu verhüten, daß Schüler unmittelbar oder mittelbar zur Teilnahme an

solchen Vereinen genötigt werden, und darüber zu wachen, daß das gute Einvernehmen unter den

Schülern und das friedliche Verhältnis unter den Konfessionen keinen Schaden leidet.

Auf die Teilnahme von Schülern von außerhalb der Schule bestehenden Vereinen mit

religiösen Zwecken finden die Bestimmungen in Absatz 2 entsprechende Anwendung.

Für die Provinzen Posen und Westpreußen und für den Regierungsbezirk Oppeln bleiben

bis auf Weiteres die in Absatz 2 und 3 dem Königlichen Provinzial-Schul-Kollegium zugewiesenen

Entscheidungen mir vorbehalten, (gez.) Studt.

III. Geschichte der Anstalt.

Das Schuljahr 1902/1903 wurde Mittwoch, den 1. April, mit der Bekanntmachung Ser

Versetzungen und Verteilung der Zeugnisse beschlossen. Zugleich fand die feierliche Entlassung der

Abgehenden durch den Direktor statt.

Das neue Schuljahr wurde Donnerstag, den IL. April, in herkömmlicher Weise eröffnet,

wobei zugleich Herr Vikar Mühlichen, welcher stellvertretungsweise den gesamten evangelischen

Religionsunterricht und den lateinischen Unterricht in Sexta übernommen hatte, in sein Amt ein¬

geführt wnrde.

Die Psingftserien dauerten vom 29. Mai bis 4. Jnni.

Am 10. Juni machten die verschiedenen Klassen der Anstalt unter Führung ihrer Klassen¬

lehrer die üblichen Spaziergänge und Ausflüge, und zwar die vereinigten Sekunden und die Prima

nach Ziegenhals, Reihwiesen und Freiwaldau, Sie Tertien nach Nendza, die Sexta nach Schimotzytz.

Die anderen Klassen, die sich durch das unsichere Wetter von dem beabsichtigten Ausfluge hatten

abhalten lassen, veranstalteten später au einem schönen Nachmittage Schulspaziergänge nach Rauven

und in die Umgegend der Stadt. Sämtliche Ausflüge verliefen günstig.

Die großen Ferien dauerten vom 3. Juli bis 6. August. Nach Ablauf derselben wurde

Herr Rabbiner Dr. Diene in a n n als jüdischer Religionslehrer der oberen und mittleren

Klassen durch den Direktor in sein Amt eingeführt.

Das Sedanfest wurde am 2. September vormittags 8 Uhr durch einen Schulaktus festlich

begangen. Die Festrede, welcher Gesänge und Vorträge vorangingen, hielt Herr Oberlehrer D r.

W. Gierth; er sprach über die Bedeutung von Kampfestaten und Schlachtenerinnerungen für

die Belebung des Nationalbewußtseins und die Notwendigkeit den Tag von Sedan als nationalen

Fest- und Gedenktag festzuhalten. Am Schlüsse der Feier überreichte der Direktor ein ihm gütigst

zur Verfügung gestelltes Kaiserbild dem Obersekuudaner Kainolz.

Am Schlüsse des Sommerhalbjahres verließ Herr Vikar Mühlichen Ratibor, um in

Breslau weiteren Studien obzuliegen; für seine treue, hingebende Tätigkeit an der Anstalt sei ihm

hiermit der Dank ausgesprochen.

Die Michaelisferieu dauerten vom 3. bis zum 12. Oktober.

Mit Beginn des Winterhalbjahres traten neu in das Lehrerkollegium eiu die Herren

Oberlehrer Langner und wissenschaftlicher Hilfslehrer Matthes; dieselben wurden vom

Direktor in üblicher Weise in ihr Amt eingeführt.

Am 31. Oktober nachmittags 5 Uhr begingen die evangelischen Schüler der Anstalt wiederum

gemeinschaftlich mit ihren Lehrern und Angehörigen die Feier des heiligen Abendmahls.

Die Weihnachtsferien dauerten vom 24. Dezember bis zum 7. Januar 1904.

Am 27. Januar, Vormittags 10 Uhr wurde zur Feier des Geburtstages Sr. Majestät

des Kaisers ein öffentlicher Schulaktus abgehalten. Die Feier bestand in Gesängen und Vorträgen

seitens der Schüler. Die Festrede hielt Herr Oberlehrer Dr. W. Gierth; sein Thema war

„Preußen, eine Schöpfung seiner Dynastie." Am Schlüsse der Feier überreichte der Direktor

mit einer Ansprache dem Schüler der Quarta Rudolf Schlotter das von Seiner Majestät,
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dem Kaiser und Könige, der Anstalt geschenkte Werk „Bohrdt, deutsche Schiffahrt in Wort und
Bild" als Prämie,

Es trugen bei der Feier vor die Schüler: Karl Otto aus VI „Die Fluren deckt des
Winters Schleier", Günther Nawrat aus V „Mein Vaterland" von Julius Sturm, Herbert
Klewitz ans IV „Grüß Gott" von Wilh. Krösell, Walter Trippmacher aus IM „Des
Deutschen Vaterland" von E. M. Arndt, Gotthard Geißler aus Olli „Lützows wilde Jagd"
von Th. Körner, Wilhelm Deuninger aus l)ll „Kaiser Wilhelms II. Meerfahrt" von H. Raydt.
Der Sängerchor unter Leitung des Herrn GesanglehrersKreis führte folgende Gesänge aus:
1. Kaiserlied: „Dem Kaiser sei mein erstes Lied" von Johann Georg Nägeli. 2. Zum Geburts¬
tag Sr. Majestät des Kaisers: „Der Herr erhöre dich" von August Todt. 3. Motette: „Mache
dich auf, Zion" von E. Röder Op. 43. Nr. 1.

Am 10. März fand unter dem Vorsitze des Kommissarius des KöniglichenProviuzial-
Schulkollegiums, Herrn Provinzial-Schulrates Prof. Dr. Holfeld die mündliche Schlußprüsung
statt. Als städtischer Kommissarius wohnte Herr Oberbürgermeister Bernert bei. In derselben
erhielten 7 Schüler der Unterseknnda das Zeugnis der Reife. (S. VI, 3.)

Das Schuljahr wurde am 29. März in üblicher Weise mit der Bekanntmachung der Ver¬
setzungen und der Ausgabe der Schulzeugnisse geschlossen. In der Schlußseier sprach der Direktor
dem wissenschaftlichen Hilfslehrer Herrn Matthes, der als Oberlehrer an die Kadettenanstalt
zu Naumburg berufen ist, für feine gewissenhafte, erfolgreiche halbjährige Tätigkeit an der Anstalt
den Dank ans. Am Schlüsse der Feier übergab der Direktor mit einer Ansprache dem Unter¬
primaner Leo Iendrissek das vom Vorstände des Schlesischen Bismarck-
Vereins zu Breslau geschenkteWerk von Graf Jork „Bismarcks äußere Erscheinung",
sowie dem Untertertianer Walter Tripp macher das von einem Gönner der Anstalt sür
guten Vortrag eines Gedichtes bei der Feier des Kaisers Geburtstages freundlichstgeschenkte Werk
von Julius Lohmeyer „Unter dem Dreizack, Neues Marine- und Kolonialbuch für Jung und Alt"
als Prämien.

Der Gesundheitszustandder Lehrer und Schüler ist im abgelaufenen Schuljahre ein im
ganzen befriedigender gewesen.
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IV. Statistische Mitteilungen.

Z. Übersicht über die Zchülerzshl unb öeren Veränderung im Tsuse öes Schuljahres M3/M4.

IN 0ZI Uli 01ll VIII lV V Vi

1. Bestand am 1. Februar 1903 3 5 9 20 38 38 39 152

2. Abgang bis zum Schlüsse des Schulj. 1902/3
—

2 — 4 10 9 7 32

3a. Zugang durch Versetzung zu Ostern 1903 3 3 7 12 16 21 25
—

87

3d. Zugang durch Aufnahme zu Ostern 1903
1 1 1

—
3 3 41 50

4. Schülerzahl am Anfang des Schulj. 1903/4 3 4 8 15 20 36 36 48 170

5. Zugang im Sommerhalbjahr 1903
— — 1 —

2 1
— 4

6. Abgang im Sommerhalbjahr 1903
1 — — 2 S 2 2 13

7 a. Zugang durch Versetzung zu Michaelis 1903

7d. Zugang durch Aufnahme zu Michaelis 1903
2 2

8. Schülerzahl am Ans. d. Winterhalbj. 1903/4
3 3 8 15 19 32 35 48 163

9. Zugang im Winterhalbjahr 1903/4

10. Abgang im Winterhalbjahr 1903/4 2 2

11. Schülerzahl am 1. Februar 1904 3 3 8 15 19 32 35 46 161

12. Durchschnittsalter am 1. Februar 1904 19,6 18,1 17,4 16,6 15 14,4 13 11,9
—

8. Äbersicht über öie Neligions- unö Heimsksverhsltnisse öer Schüler.

Evang. Kath. Diss. Juden ^ Einh. Ausw. Ausl.

1. Am Anfang des Sommerhalb¬

jahres 1903
65 99

— 6 126 43 1

2. Am Anfang des Winterhalb¬

jahres 1903/1904
62 96

—
5 123 39 1

3. Am 1. Februar 1904 62 94
— 5 121 39 1



Das Zeugnis über die wissenschaftliche Befähigung für den einjährig-freiwilligen Militär¬
dienst haben erhalten 1W3 Ostern: 5, Michaelis: — ; davon sind zu einem praktischen Berufe
übergegangen: 2.

Z. Übersicht über öie Schüler, welche die Schlußprüsung bestanden haben.

s:
Name

u. Vorname
Tag der
Geburt Geburtsort Kon¬

fession
Stand

des Vaters
Wohnort

des Vaters
Aufenthalt

aus der .
Anstalt^

Gewählter
Beruf

Ostern 1904:
i. Denninger, 30. Juni Hammer evangel. Verst. Ratibor 7 1 Bergfach

Wilhelm 1886 Hütten¬
meister

2. Krettek, Adolf 2. Febr. Ratibor kathol. Kürschner¬ Ratibor 1 011 d. Real¬
1833 meister gymnasiums

3. Muris,Oswald 7. Dez. Ludgiergo- kathol. Bauunter¬ Ludgiergo- 7 1 desgl.1884 Witz nehmer witz

4. Rasch, 6. Jan. Ratibor evangel. Straf¬ Ratibor k 1 desgl.
Waldemar 1883 anstalts-

Aufseher
5. Scholz, Otto 3. Juli Renners¬ kathol. Verst. Renners¬ 6 1 Gerichts¬

1885 dorf, Mühlen¬ dorf dienst
Kr. Neisse besitzer

6. Thies, Wilh. 27. Dez. Schedlau, evangel. Maschinen¬ Loslau » 1 011 d. Real¬
1837 Kr. Falken¬ meister gymnasiums

berg
7. Trippmacher, 4. Juni Tarnowitz evangel. Tele¬ Ratibor

,

1 desgl.
Adolf 1837 graphist
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V. Sammlungen von Lehrmitteln.

1. Lehrerliibliolhek,
(Buchwart: Herr Professor Engemann.)

Jahrgang 1903 von: Centralblatt für die gesamte llnterrichtsverwaltung. Monatsschrift
für höhere Schulen. Blätter für das höhere Schulwesen. Pädagogisches Wochenblatt. Monatsschrift
für das Turnwesen. Kvrrespondenzblattfür die Philologen-Vereine Preußens. Pädagogisches
Archiv, herausgegeben von L. Freytag. Statistisches Jahrbuch für die höheren Schulen.Deutschlands,
Luxemburgs und der Schweiz. Kunze: Kalender für das höhere Schulwesen Preußens, Breslau.
Rethwisch: Jahresberichteüber das höhere Schulwesen. Von Grimms Wörterbuch die erschienenen
Hefte. Lehrprvben und Lehrgängeaus der Praxis der Gymnasien und Realschulen. Halle 1903.

Naumann: Naturgeschichte der Vögel Mitteleuropas Bd. 11 u. 12. - Gera-Untermhans.
Hergenröther: Handbuch der allgemeinen Kirchengeschichte. 4. Aufl. 1 Bd. Freiburg in Br. 1901.

Erdmann: Lehrbuch der anorganischen Chemie. 3 Aufl. Braunschweig 1902. — Grätz: Die
Elektrizität und ihre Anwendungen. 10 Aufl. Stuttgart 19l!3. — Müller: Tiere der Heimat,
l. u. 2. Buch. Kassel. 1882 83. von Hcllwald: Naturgeschichte des Menschen 1. u. 2. Bd.
Stuttgart (1882.) — Teetz: Aufgabe» aus deutschen, epischen und lyrischen Gedichten. 7. und
8. Bdchn. Leipzig 1903. — Görlich: Materialien für freie französische Arbeiten. Leipzig 1895.

Gorlich: Materialien für freie englische Arbeiten. Leipzig 1898. — Heinze und Schröder:
Ausgaben aus klassischen Dramen. Epen und Romanen. 14. Bdchn. Leipzig 1901. 20. u. 21. Bdchn.
Leipzig 1903. Heinze: Praktische Anleitung zum Disponieren deutscher Aufsätze. 4. Bdchn.
Leipzig 1901. Verhandlungen und Aktenstückedes preuß. Abgeordnetenhauses im Jahre 1903
über höheres Schulwesen und Angelegenheitendes höheren Lehrerstandes. Herausgegebenvon
Kannengießer, Gelsenkirchen. Lamprecht: Deutsche Geschichte. Bd. I—V. Leipzig 1895/9L u. 1902.

Münch: Geist des Lehramtes. Berlin 1903. - Sievers: Europa, Leipzig 1897 und Asien,
Leipzig 1893. — Nowack: Die Reichsgrafen Colvnna, Freiherrn von Fels auf Gr.-Strehlitz,^ Tost
und, Tworog. Gr.-Strehlitz 1902. (Geschenk des Kgl. Provinzial-Schul-Kollegiums.)Zehn Jahre
in Äguatoria und die Rückkehr mit Emin Pascha. Von Major Gaetano Casati. 2 Bände. Nach
der italienischen Original-Ausgabeins Deutsche übersetzt von Prof. Dr. Karl von Reinhardstöttner.
Bamberg 1891. (Geschenk eines ungenannt sein wollenden Spenders.)

2. SchüZerbiblzothck.
(Verwalter: Die Herren Klassenlehrer.)

Wallaee, Le w., Ben Hur. von S ch e s s e l, Jos. Victor, Eckehard. Freytag G.,
Bilder aus der deutschen Vergangenheit. 4 Bände. Masins H., GeographischesLesebuch 1. Bd.
I. Abt. W i l h e l m y, E., China, Land und Leute. L a v e r a n z, V., Unter deutscher Kriegs¬
flagge. Auerbach, Berthold, Tausend Gedanken eines Kollaborators. Hoyns, G., Die
alte Welt in ihrem Bildungsgangeals Grundlage der Gegenwart. H a n n ck e, R., Erdkundliche
Aufsätze für die oberen Klassen Teil 1 und 2. S ch m e y e r, I., Auf weiter Fahrt. Moltk e
in seinen Briefen. D e u t f ch e s R ä t f e l b u ch. 1. Band. Höcker, G., Steuermann Ready,
der neue Robinson oder der Schifsbruch des Paeisik, nach Kapitän Marryat.

3. Physikalische?Apparat,
(Verwalter: Herr Professor Achtert.)

1 Wurfapparat nach Löww, 1 Polsucher, l Crookesche Röhre mit Fuß, 1 Crookesche Röhre
mit Stativ, 2 Apparate nach Kipp-Wartha mit Geißlerschem Hahn, Porzellanstabu. s. w.

Geschenk:Eine Dynamomaschine in der Stärke einer Pferdekraft von Herrn Fabrik¬
direktor Klafften.



17

4. ChemischesLabg-'atonum.
(Berivalter : Herr Professor A chter t.)

Verschiedene Chemikalien, 1V Glastrichter,10 Abdampfschalen, 10 Schmelztiegel init Deckel,
10 eiserne Sandbadschalen,1 KilogrammVerbrennungsröhren.

5. Natarhistarische Summlunft.
(Verwalter : Herr Professor Achte r t.)

1 Kasten zur Veranschanlichung des Obstbaues, 1 Kreuzotter,1 Goldkäfer-Biologie.
Geschenke: 5 Krausen mit Blut, Biertreber, Bierschlempe, Kasein, Rohkartoffel,getrocknet,

Sägefpähne brikettiert, vom Herrn FabrikdirektorKlaffte».

6. Lehrmittel für Erdkunde.
(Verwalter: Herr Oberlehrer Dr. W. Giert h.)

Debes, phpfikalisch-politische Wandkarte von Nord- und Südamerika.

7. Zeichen-Apparat.
(Verwalter: Herr Zeichenlehrer Sämi f ch.)

1 Helni, halb, 1 Kanne, 2 englische Basen aus Glas, 1 chinesische Vase, 1 chinesischer
Teller, 7 vollständigeGittervrnainente, 4 venetianische Ziergläser, 4 chinesische Porzellantassen,
3 farbige Römer, 3 Tonvafen, 1 venetianische Glasvase.

Geschenke: Granate mit Mantel (Durchschnitt) und Schlüssel, eiserner Haken, drei eiserne
Scheibenund Berschlnßdeckel,zwei Berschlnßstücke, zwei eiserne Verbindungsstücke (Schmiede- und
Gußeisen),1 Zahnrad, vom Herrn Fabrikdirektor Klafften; 3 Römer, 1 farbige Glasvase,
3 Tongesäße(Basen) vom Herrn Gnbe n. Möbius, 3 Glasgefäße (farbig), einige Gläser
1 Base, vom Herrn KaufmannDefsaue r, 2 Kolibris von Quintaner Stndnick a, 1 farbiger
Wasserkrng vom Ober-Tertianer L e h w a l d, mehrere Schmetterlinge vom Unter-TertianerH onis ch,
einige Blnmen in Töpfen vom Handelsgärtner Herrn Krzikalla, einige Zierkürbissevom
Quartaner E n g e m a n n, Linoleum-Muster vom Herrn Kaufmann Weiß, 1 Kaffeeservice vom
Herrn Bautechniker Schütz.

Allen Spendern sei im Namen der Anstalt herzlicher Dank ausgesprochen.

8. Musikalien
(Verwalter: Herr Lehrer am Realprvgpmnasinm Krei s.)

56 Festglocken i, von R. Palme.

VI Stiftungen und Unterstützungen von Schülern.
1. Das Knensel'sche Legat. Wilhelm Thies (M) und Fritz Fnhrmeister «V)

je 12 Mark ' --24 Mark.
2. Das B a r t s ch ' s ch e Stipendi u m. Leo Jendrisfek (W 42,5(1 Mark,
3. Der S t i p e n d i e n f v n d s des R e a l p r o g y m n a f i n m s. Walter Schnorr

(Olli) und Max Berndt (I/III> je 20 Mark ' 40 Mark.
4. Die Naemi K n e n s e l ' s ch e S t i f t u n g. Adolf Krettek (VII) nnd Richard

Pacharzina (0III) je 30 Mark 60 Mark.
5. Die I n b i l ä u m s - S t i f t u n g. Paul Hönisch (DIU) und Waldemar Weyrich (V)

je 35 Mark 70 Mark.
6. F reis ch n l e. Im abgelaufenen Schuljahreerhielten ganze Freischule: 10, halbe

Freischule: 4 Schüler.
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Vlk. Mitteilungen,

s) Än die Schüler llttd Seren Eltern.

Dienstag, den 29 März, werden die Versetzungen bekannt gemacht und die Schul¬

zeugnisse ausgegeben.

Das nene S ch n l j a h r beginnt M i t t w o ch, den 13. April, mit der Prüfung

und Aufnahme der vorher bei der Direktion angemeldeten nenen Schüler, welche sich um ^ Uhr

vormittags im Anstaltsgebände einzusinden haben. A nmeldungen neuer Schüler nimmt der

unterzeichnete Direktor jederzeit entgegen; dieselben müssen dnrch den Pater oder dessen berechtigten

Vertreter persönli ch oder s ch riftli ch geschehen. Die Schüler haben bei ihrer A n s n a h m e

vorzulegen ein Zengnis über ihren bisherige» Unterricht oder ein A b g a n g s z e n gnis der bis

dahin besuchten Anstalt, einen G e b n r t s- und Taufschein, einen Impfschein, oder, wenn

sie das zwölfte Lebensjahr überschritten haben, eine B es ch einig» n g ü b e r die ges ch e h e n e

Wiederimpfung. Schreibbed a r f hat jeder Schüler, welcher sich der Prüfnng unter-

zieht, mitzubringen. Wer von ei»er anerkannten höheren Lehranstalt anf das Realgymnasium

übergeht, braucht bei Vorlegung eines günstige» Abgangszeugnisses »icht geprüft z» werden.

Die Anfnahnie in die Sexta geschieht nicht vor dem vollendeten 9. Lebensjahre.

Es sind dann folgende Vorkenntnisse erforderlich: Geläufigkeit i in L e s e u

deuts ch e r und l a t e i n i f ch e r D r n ck s ch r i s t, Ke n ntnis d e r Redeteile, eine

leserli ch e und reinli ch e H a n d s ch r i f t, Fähigkeit, Diktiertes o h n e g r o b e

g r a m in atische Fe h l e r n a ch z u s ch r e i b e n, Sicherheit in de» vier Gr u » d-

r e ch » » » gsarte » mit ganze n Z a h l e n. Die A » f » a h m e nener Schüler geschieht

in der Regel nur zu Anfang des Schuljahres, d. i. zu Ostern. Doch können ausnahmsweise

auch im Laufe des Schuljahres nnd besonders zu M i ch a e l i s Schüler ausgenommen werden,

welche auf Grund ihres Abgangszeugnisses von einer gleichartigen Schule oder der Aufnahme¬

prüfung nachweisen, daß sie vollständig auf dein Standpunkt der Klasse stehe», in welche sie ein¬
treten sollen.

Diejenigen Eltern, welche beabsichtigen, ihre Söhne dein Realgymnasium zu übergeben,

werden darauf aufmerksam gemacht, wie wichtig es ist, das; die Kinder nach gehöriger Vorbildung,

insbesondere im D e u t s ch e n, rechtzeitig demselben zugeführt werden. Zm allgemeinen besitzen

diejenigen Schüler die zum Eintritt in die Sexta erforderlichen Kenntnisse, welche die 3. Klasse

einer Volksschule (4- Schuljahr) durchgemacht haben, d. i. mit vollendetem 1l>. Lebensjahre. Bei

jährlicher Versetzung können da»» diese Schüler »ach 6 Jahren, also »ach eben vollendetem 16. Lebens¬

jahre, die w i s s e n s ch a f t l i ch e B e f ä h i g u n g für den ein j ä h r i g - f r e i w i l l i g e n

M ilitärdienst erlange», »»d es bleibt alsdann noch Zeit genug, um einen Berns zu ergreifen.

Es liegt im eigensten Vorteil der Eltern, diesen Zeitpunkt nicht zu versäumen, da bei späterem

Eintritt der Knabe in der Regel zn alt wird, nm das Realgymnasium durchzumachen; Kuabe», die

13 Jahre und älter sind, können nnr ausnahmsweise in die Sexta aufgenonnnen werden,

ebenso ist die Aufnahme in die Quinta nach dein vollendeten 13., in die O n a r t a nach dem

vollendeten 15. Lebensjahre in der Regel zn versage». — Jede private Vorbereitung für irgend

eine höhere Klasse über die Sexta hinaus bleibt mehr oder minder einseitig nnd ist zn widerraten.

Das S ch n l g e l d, welches im voraus zu entrichten ist, beträgt für E i n h e i in ische

22,50 Mark, für auswärtige 27,5l) Mark vierteljährlich; wenn drei Brüder

gleichzeitig die Anstalt befnchen, so hat der älteste Freischule. Die A u f» a h m egeb ü h re » betragen

3 Mark. — Freis ch u l e und E r in ä ß igun g des Schulgeldes kaun nnr w ü rdigen und

bedürftigen Schülern, die Gewähr dafür bieten, daß sie die g a n z e Anstalt durchmachen,

in Aussicht gestellt werde». Dieselbe wird stets »ur für ei» halbes Schuljahr bewilligt, doch

kyu» dieselbe wegen UnfleißeS oder ans andere» Grüiide» auch wieder entzöge» werde». Gesuche

um Hrcischule sind sch r i s t l i ch von den Eltern bezw. Vormündern bis zum Beginne eines jeden

S ch n lhalbjahre s, also bis zum 1. April uud I. Oktober, an den M a g i st r a t der
Stadt Ratibor zn richten.
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>») A« die Eltern unv PensiiiuSgeiicr unserer Schüler.

Die nachfolgende» Mitteilungen haben den Z>iveck, einerseits die Eltern unserer Schüler

ans diejenigen Vorschriften der S ch ulge s e tz e aufmerksam zu machen, deren Beachtung für die

Herbeiführung eines geordneten Schulbett'iebes besonders wichtig ist, und andererseits sowohl auf

zu Tage getretene Übel stände hinzuweisen, als anch auf besondere E i n r i ch t n n g e n, die
seitens der Schule getroffen sind,

Besreinng von U n t e r r i ch t s g e g e n st änden l§ ^ der Schnlgesetze). Der

Unterricht im T u r n e n ist für alle Schüler pflichtmäßig ; Befreiung davon hat der Direktor auf

Grund ärztli ch e n Zeugnisses, in der Regel nur auf die Daner eines H albjahre S,

zu erteilen. Über die Befreiung der Schüler vom Turnunterricht hat der Herr Minister

durch Erlaß vom 2. Februar 1395 Folgendes angeordnet: „Halten die Angehörigen eines Schülers

für diesen die Befreiung vom Turnen für geboten, so ist sie bei dem Anstaltsleiter, in der

R e g e l schristli ch, zu beantragen und gleichzeitig — in besonderen Fällen n»ter besonderem

Briefverfchlnß — das Gutachten eines Arztes, am besten Hausarztes, vorzulegen,

in welchem unter ausdrücklicher Berufung auf eigene Wahrnehmung, n i ch t abe r a n f G r u n d

bloßer Aussagen der Beteiligten, das Leiden oder Gebrechen angegeben ist, in dem

ei» Grund für die Befreiung vom Turnunterrichte überhaupt oder von einzelnen Übnngsarten
gesehen wird." Vordrucke zu diesen Anträgen sind beim Direktor zu haben. - Der Unterricht im

Singen ist für die zwei untersten Klassen ebenfalls pflichtmäßig. Befreiung davon hat der

Direktor auf Grund ärztlichen Zeugnisses in der Regel nur anf die Dauer eines Halbjahres

zu erteilen: diese erstreckt sich jedoch nicht auf den die schulwissenschaftlichen Grundkenntnisse ent¬

haltenden Teil des Unterrichts. Auch in den Klassen von Quarta an aufwärts sind die Schüler

zur Teilnahme an dem von der Schule dargebotenen Gesangnnterrichte verpflichtet; doch hat der

Direktor diejenigen Schüler von der Teilnahme zn befreie», deren Eltern auf Grund eines ärzt¬

lichen Zeugnisses um die Befreiung nachsuchen, oder deren Mangel an Befähigung zum Singen

von dem Gesanglehrer festgestellt ist.

S ch u l v e r s ä u m n i s s e (HH 9 u. 11). Eine wirksame Überwachung des Schulbesuches

ist für die Eltern, wie für die Schule gleich dringend zu wünschen; dieselbe ist aber ohne gegen¬

seitige Unterstützung nicht durchzusetzen. Insbesondere mögen folgende zwei Punkte hervorgehoben

werden: 1. Außer in Krankheitöfiitten darf kein Schüler die Schule versäumen, ohne vorher die

Erlaubnis des Direktors eingeholt zn haben, es sei denn, daß dies nachweislich nicht möglich war.

Den Schülern ist die Bestimmung auf das strengste eingeschärft worden, nnd Zuwiderhandelnde

werden in allen Fällen bestraft. 2. Wenn ein Schüler wegen Krimkhcit die Schule nicht besuchen

kann, so ist spätestens bis Plirmittng Ii) i!hr die Benachrichtigung und beim Wiederbesuch der

Schule eine schriftliche Bescheinigung über die Dauer der Krankheit dem Klassenlehrer vorzulegen.

Nur bei regelmäßiger Beobachtung dieser Bestimmung ist es möglich, eigenmächtige Schulversäuinnisse
der Schüler rechtzeitig zu entdecke».

Pünktlichkeit des S ch u l b e s n ch s (8 Der Unterricht beginnt um 7 bezw.

um L Uhr. Alle Schüler, welche erst nach Beginn der ersten Unterrichtsstunde zur Schule kommen,

sind strassällig; andrerseits muß aber auch dringend gebeten werden, daraus zu achten, daß nament¬

lich die jüngeren Schüler nicht, wie es vielfach "vorkommt, zu früh zur Schule gehen. Bei zu frühem

Erscheine» finde» leicht Ansaininlungen anf der Straße statt, die zu allerhand Unfng Veranlassung

geben, für deren Folgen die Schnle die Verantwortung abweisen muß. Das S ch u l h a u s

w ird ni ch t s r ü her als I ll M i n n t e n v o r Begi n n der e r st en Unte r r i ch t s-

st n n d e geöffn e t.

H ä n s l i ch e Arbeite n. Seitens der Eltern wird zuweilen Klage geführt, daß ihnen

wegen mangelnder Kenntnis der aufgegebenen häusliche» Arbeiten die Überwachung derselben un¬

möglich sei. Dem gegenüber wird die Mitteilung erwünscht sein, daß jeder Schüler der Klassen

VI bis Olli einschließlich gehalten ist, ein A u f g a b e n b n ch zu führen, und daß die Eintragung

der Arbeiten, soweit es irgend geht, täglich von den Lehrern nachgesehen wird.
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Zur Verhütung der Überbürdnng wird für die einzelnen Klassen bei Beginn
eines jeden Schulhalbjahresein besonderer Arbeitsplan derartig aufgestellt, daß mit Freilassung
der Sonn- und Festtage die zulässige Zeitdauer der täglichen häuslichen Arbeiten betrage: in VI:
I Stunde, in V: l'/z Stunde, in IV u. MI: 2 Stunden, in Olli u. M: 2Vz Stunden, in 011
und 1: 3 Stunden. Die häuslichen Arbeiten sind in der Schnle soweit vorbereitet, daß der aufmerk¬
same Schüler seiue Aufgaben zu Haufe selbständig ohne Beihilfe anfertigenkann.

Es ist die Pflicht der Eltern nnd deren Stellvertreter, auf den regelmäßigenhäuslichen
Fleiß und die verständige Zeiteinteilungder Schüler selbst zu halten, aber es ist ebenso sehr ihre
Pflicht, wenn die Forderungender Schnle das zulässige Maß der häuslichen Arbeitszeit ihnen zu
überschreiten scheinen, dann dem Direktor oder dem Klassenlehrer persönlich oder schrift¬
lich Kenntnis zu geben; sie können überzeugt sein, daß eine solche Mitteilung dem betreffenden
Schüler in keiner Weife zum Nachteil gereicht, sondern nur zu eingehender und unbefangener Unter¬
suchung der Sache führt.

Schulbücher. (K 12.) Da an den Schulbüchernbei neuen Auflagen derselben fast
regelmäßigVeränderungenvorgenommen werden, und zwar nicht selten in so umfassender Weise,
daß Bücher verschiedenerAuflagen nicht nebeneinanderim Unterricht gebraucht werden können, so
ist dringend zn raten, bei dem Ankanf von Schulbüchernstets auf die Beschaffungder neusten
Auslage derselben Bedacht zu nehme». Die geringe Kostenersparnis, welche beim Ankaufe ge¬
brauchter Bücher eintritt, kann nicht in Betracht kommen gegenüber den großen Nachteilen, die
daraus für die betreffenden Schuler selbst und den Unterricht erwachsen können. Auf keinen Fall
aber können beschmutzte oder beschriebene Lehrbücher geduldet werden. Um Schaden zn verhüten,
wird der Rat erteilt, daß kein Schüler ein gebrauchtes Buch kaufe, ohne sich vorher dnrch An¬
frage bei dem betreffenden Lehrer vergewissertzn haben, daß das Buch noch branchbar ist. -
Für den Unterricht in der Erdkunde ist es eine wesentlicheErleichterung, wenn ein und derselbe
Atlas in den Händen der Schüler sich befindet. Es ist für die unteren nnd mittleren Klassen der
Volksschulatlas von G. Lange (1 M) eingeführtworden.

Arrest strafe n. Es ist das Bestreben der Schule, die Anwendnng dieses Strafmittels
so weit als möglich zu beschränken;dazu werden die Eltern wesentlichbeitragen, wenn sie den
ihnen zngehenden Strafzetteln die entsprechende Beachtnng schenken, und falls die Bestrafung wieder¬
holt eintritt, mit dem betreffenden Klassenlehrer Rücksprachenehmen.

Zeugnisse. Die Schüler erhalten bestimmungsmäßig am Schlüsse jedes Vierteljahres
Schulzeugnisse; es wird ersucht, denselben die gehörige Beachtnng znznwendenund, wenn das
Zeugnis in einzelnen Fächern nicht genügt, mit dein betreffenden Fachlehrer, dem Klassenlehrer
oder dem Direktor geeignete Maßnahmen zu beraten. Für die Zeugnisse sind folgende fünf
Prädikate festgesetzt:1) Sehr gut, 2) Gut, 3) Genügend, 4) Mangelhaft, 5) Nugeniigend. Die
Erteilung des dritten Prädikats „Genügend" in den Leistungen am Ende eines Schuljahres be¬
zeichnet die Reife zur Versetzung und gibt dem Schüler Anspruch darauf, wenn eS d u r ch g ä ngig
in den bei der Versetzung in Betracht kommendenGegenständen erteilt worden ist. Das vierte
Prädikat „Mangelhaft" kann bereits die Versetzungin eine höhere Klasse ausschließen und tut
dies namentlich, wenn es in mehreren Fächern erteilt werden mußte. Die Versetzun g ist nicht
statthaft, wenn ein Schüler in einem Hauptfache (Deutsch, Lateinisch, Französisch, Englisch,
Mathematik) das fünfte Prädikat „U ngenügen d" erhalten hat, es sei denn, daß er diesen Ausfall
durch mindestens „Gut" in einem anderen H an pt fache ausgleicht.

Verkehr zwischen Schule und H a n s. Für den Erfolg der Arbeit der Schule
ist die Mitwirkung des Elternhausesvon der höchsten Bedeutung. In dieser Überzeugung ist die
Schule stets bestrebt, den Verkehr mit den Eltern ihrer Schüler rege zn halten. Daher erfolgt
regelmäßige Benachrichtigung über ernste Bestrafung der Schüler :c. und in dringendenFällen die
Einladung zu einer mündlichen Besprechung. Außerdem sind der Direktor und die übrigen Mit¬
glieder des Lehrer-Kollegiums gern bereit, über Verhalten und Leistungen der Schüler jederzeit
Ansknnft zu erteilen. Wir bitten die Eltern, von diesem Anerbieten im Laufe dcö Schuljahres



recht häufig Gebrauch zu machen, müssen andrerseits aber dringend ersuchen, Anfragen über den
Standpunkt der Schüler niemals bis zum Schlüsse des Schuljahres hinauszuschieben, weit dann
hiervon kein Erfolg mehr zu erwarten ist.

A n s w ä r t i g e S ch ü l e r (ZV) dürfen an Sonn- und Feiertagen, sowie an schulfreien
Wochentagen ohne Erlaubnis des Direktors und des Klassenlehrers nicht nach Hause reisen. Diese
Erlaubnis wird nur ausnahmsweisein besonders dringenden Fällen erteilt, da die Erfahrung
gelehrt hat, das; derartige Reisen den Schülern nur nachteilig sind.

Der Besuch von Theatervorstellungenund Konzerten (tz 20) ist nur mit Erlaubnis des
Klassenlehrers gestattet. In Wirtshäusern, Konditoreien und Schankwirtschaften dürfen Schüler
sich nur in Begleitung ihrer Eltern oder deren Stellvertreter aufhalten.

Kein Schüler (§ 23> darf in der Schulzeit in den Monaten N o v e m b e r, Dez e m b e r,
I anua r und Febr u a r nach 6 Uhr, in den Monaten März und Oktober nach 7 Uhr,
in den Monaten A pril und September nach 8 Uhr, und in den Monaten M a i, Iu n i,
Juli und Aug» st nach 9 Uhr abends außerhalb seiner Wohnung sich aufhalten.

Der beabsichtigte A b g a n g eines Schülers (K 28) von der Anstalt ist 14 Tage vor
Schluß des betreffenden Bierteljahrs schriftli ch durch den Bater oder dessen berechtigten Stell¬
vertreter bei dem Direktor anzuzeigen,wobei zugleich der künftige Berus des Schülers
oder die von ihm noch fernerhi n zu besuchendeAnstalt anzugeben ist ; jedoch wird das Ab¬
gangs-Zeugnis erst dann ausgehändigt,wenn der Nachweis geführt ist, daß alle ^Verpflichtungen
gegen die Anstalt erfüllt sind. Ist die Abmeldung nicht spätestens bis zum letzten Tage
des Vierteljahres bei dem Direktor eingegangen, so ist noch für das ganze 'folgende
Bierteljahr Schulgeld zu entrichten. Bei seinem Abgange von der Anstalt erhält jeder Schüler
unentgeltlich ein Abgangs-Zengnis. Für jede Abschrift eines Reife- oder Abgangs-Zeugnisses
wird eine Gebühr von 3 Mark erhoben. Die Abschriften der „Zeugnisse über die wissenschaftliche
Befähigung für den einjährig-freiwilligenDienst" kosten 5)0 Pfennig.

Die Eltern nnd erwachsenenAngehörige n der Schüler, die Pensionsgebe r
sowie die Freunde der Anstalt sind zu allen S ch u l f e i e r l i ch k e i t e n, wie am Kaisersgeburts¬
tage, stets willkv m m e n, wie jede Annäherung des Hauses an die Schule höchst er w ü n f ch t ist.

Mitteilungen der Eltern an den Direktor oder die Lehre r, welche
den Schülern übergebe» werden, bittet der Unterzeichnete stets unter B e r s ch l u ß zu befördern.

Über Kränklichkeit, K u r z s i ch t i g k e i t, Schwerhörigkeit und andere G e-
brechen von Schülern bittet der Unterzeichnete, dem Direktor oder dem Klassenlehrer Mit¬
teilung zu machen, damit nach Möglichkeit in der Schule darauf Rücksicht genommen werden kann.

Bei de» stets wachsenden Anforderungen, welche das Leben nnd der Staat an die Schule
stellen, ist es für das Fortkommen und Gedeihen der dem Realgymnasiumanvertrauten Schüler
von höchster Bedeutung, daß Elternhaus und S ch u l e zusammenwirken, daß H aus und
F amilie die schwere Arbeit der S ch ule fördern und der G e n u ß- und B e r g n ü g n n g s-
s u ch t, der W e i ch l i ch k e i t, der U n o r d n u n g, dem G ebra u ch e unerlaubter H i l s s-
mittel seitens ihrer Zöglinge nach Kräften entgegenwirken, und daß die Eltern der Schüler sowie
die Personen, welchen auswärtige Schüler zur Aufsicht und Pflege übergeben sind, die Schule in
ihren Bemühungen rückhaltslos unterstützen. Insbesondere ist es die Aufgabe und Pflicht derselben,
alle Geldausgaben ihrer Söhne und Pfleglinge st r e n g zu überwachen und aus das
ä u ß e r st e einzuschränken,sowie darauf zu achten, w i e und w o dieselben ihre s chulfreie Zeit
außerhalb des H a uses zubringen. Hierbei sei bemerkt, daß der Genuß alkoh o l artige r
Getränke (Bier, Wein u. s. w.) sowie das T abak r a u ch e n für die körperliche und geistige
Entwickelnng der Schüler ä u ß e r st s ch ä dlich ist. Nnr wenn in dieser Weise das Elternhaus
Hand in Hand mit der Schule geht, kann erreicht werden, daß der rechte Geist bei den Schüler»
lebendig und wirksam sei, daß die Furcht Gottes, der Weisheit Anfang, in den jugendlichenSeelen
erhalten und gepflegt und auf dem Grunde der R eligio n und der sittlichen Ordnung
L u st nnd L i e b e zur e r n st e n A r b e i t geweckt und gefördert werde.
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VIII. Schlußwort.
Der von den städtischen Behörden im Jahre 1902 gefaßte Beschluß, das Rcalprogymnasium

zu einem vollständigen Realgy in nasi u in auszubauen, ist bereits zur Ausführung gelangt.
Nachdem unter dem 17. März 1802 der Herr Minister der geistlichen, Unterrichts-und

Medizinal-Augelegeuheiten die Genehmigung zum Ausbau des Realprogymnasinmszu einem voll¬
ständigen Realgymnasiumgegeben hatte, ist Ostern 1902 die Odersekündu, und Ostern 1903 die
Niitcr-Pnmll eröffnet worden. Mit Beginn des neuen Schuljahres, Ostern 1904, wird nun die
Oder-Prima eröffnet, so daß Ostern 1905 die erste Abgangsprüfungstattfindet.

Es erscheint hier zweckmäßig, die Elter», welche ihre Söhne der Anstalt zu übergeben
beabsichtigen, darauf hinzuweisen, daß die erweiterte Anstalt nach wie vor als R e a l a n st a l t
durch den verstärktenBetrieb der neueren Sprachen, Mathematik und Natur¬
wissenschaften sowie des Zeichnens allen denjenigen eine geeignete Borbildung gibt,
die einen praktis ch e n Beruf ergreifen wollen. Als R ealgy m n a s i n m aber wird die er¬
weiterte Schule mit einer einzigen Ausnahme, nämlich des Studiums der Theologie,
d e in h u m a n i st ifche n G y m n a s i u m völlig glei ch bere ch tigt sein. Bemerkt wird,
daß die 3 unteren Klassen beim Real g y m n a s i u in denselbe n L e hrpl a n wie
b e i m G y m nafi n m haben, und daß daher Schüler dieser Klassen ohne weiteres von der einen
Anstalt auf die andere Anstalt übergehen können.

Die Berechtigungen, die das Aciilgymiiaftiliü gewährt, sind nach den neuesten Be¬
stimmungen folgende:

I. Das Zeugnis der Üteise kür die Sekunda berechtigt zum Eintritt als Gehilfe für
d e n s n b a l t e r n e n P o st- und T e l e g r a p h e n d i e n st mit nachfolgenderZ n-
lafsnng zur Po st a s s i st e n t e n p r ü f n n g.

II. Das Zeugnis der Reife für die Obersekünda berechtigt
1. zum einjährig-freiwilligen Militärdienst,
2. znr Immatrikulation auf 4 Semester an den Universitäten zum Studium in der

philosophischenFakultät,
3. zur Zulassungals Hospitant an den Te ch nischen H o ch schulen und Ber g-

akademie n,
4. zum Studium an der landwirtschaftlichen Hochschule in Berlin und der

landwirtschaftlichen Akademie in Poppelsdorf,
5. zum Besuch der Akademische n H v ch s chule für die bildenden Künste in Berlin,
v. zur Zulassung zn der Prüfung als Zeichenlehrer an höheren Schulen,
7. zum Besuch der Akademische n H o ch s chule für Musik in Berlin,
8. znr Zulassung zu der Prüfung als Turnlehrer,
9. zum Zivilsupernumerariat im K ö n i g l i ch e n E i s e n b a h n d i e n st, bei den Provinzi a l-

b e h ö r d e n, bei der Königlichen Ber g-, H ütte n- und Saline n v erwalt u n g
und bei der Justizverwaltung,

10. zur Zulassungals b a u- u n d mas ch i n e n t e ch n i s ch e r Eisen b a hnsekretär oder
E i s e n b a h n b e t r i e b s i n g e n i e u r,

11. zum Eintritt als A p o t h e k e r l e h r l i n g mit nachfolgender Zulassung zu der P r ü f u n g
als Apotheker,

12. zum Besuch der G ä r t n e r l e h r a u st a l t bei Potsdam,
13. zur Meldung behufs Ausbildung als I n t e n d a n t u r f e kretär oder Z a h l m e i st e r

in der Armee,
14. zur Annahme als technischer S e k r e t a r i a t s a s p i r a n t der Kaiserlichen Marine,
15. zur M a r i n e - I n g e n i e n r l a u f b a h n.

1 !I. Das Zeugnis der Reife für die Prima berechtigt
1. znr Zulassungzu der L a n d in e s s e r p r ü f n n g,
2. zur Zulassungzu der M a r k s ch n e i d e r p r ü f u n g,
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3. zur ausnahmsweise!! Zulassungals S t u d i e r e n d e r an e i n e r T e ch n i s ch e n H o ch-
s ch u l e mit der Berechtigung, die Diplo in prüfun g abzulegen,

4. zum Eintritt in den D i e n st der ReichSban k,
5. zur Zulassungzu der F ä h n r i ch s p r ü f u n g,
6. zur Zulassung zur S e e k a d e t t e n e i n t r i t t s p r ü f u n g (Zeugnis im Englischen „gut"),
7. zur Meldung behufs Ausbildung als Telegraphen-Inspektor bei den

K ö n i g l. E i s e n b a h n e n.
IV. Das Zeugnis iilier den einjährigen erfolgreichenBesuch der Prima berechtigt

1. zum Eintritt als S u p e r n n m e r a r bei der Verwaltung der indirekten
Steuer n,

2. zum Eintritt als C i v i l - A p p l i k a n t für das Marine-Intendantur-
Sekretariat,

3. zum Eintritt als Aspirant für das Verwaltungs-Sekretariat bei den
Kaiserlichen Werften,

4. zum Eintritt in die Z a h l m e i st e r - L a u f b a h n bei de r M arine.
V. Das Reifezeugnis berechtigt
t. zum Studium des Rechts- und d e r S t a a t s w i s s e n s ch a f t e n und zur Zu¬

lassung zu den juristischen Prüfungen und den Prüfungen für den höheren Verwaltungsdienst,
2. znm Studium in der philosophischen Fakultät, zur Zulassung zu der Prüfung

für das Lehramt an höheren Schulen und der Staatsprüfung für Nahrungsmittel-
Chemiker,

3. zum Studium der Medizin, zur Aufnahme in die Kaiser - Wilhelm - Akademie und
zur Zulassung zu der medizinischen Staatsprüsnn g,

4. znr Zulassung zu der Prüfung für das Lehramt f ü r Land w irtfchaft an
^aiidwirtschaftsschulen,

5. zum Studium an den Technischen H o chschule n, zur Zulassungzu den Diplom¬
prüfungen,zu der Doktor - Jngenienrprüfung, zur Prüfung für den Staatsdienst im
Baufach, sowie zu den Prüfungen für die höheren Baubeamten des Schiffsbau- und
Schiffsmaf ch inenbauf a ch s der Kaiserlichen Marine,

6. zum Studium an den Bergakademien und zur Zulassung zu der Prüfung für
den höheren Staatsdienst in der Ber g-, Hütt e n- und Salinenve r Walt u n g,

7. zum Studium an den F o r st a k a d e m i e n und zur Zulassung zu den Prüfungen für
den Königlichen F o r st - V e r w a l t u n g s d i e n st,

8. zum Studium der T i e r a r z n e i k u n d e und zum Eintritt in die Militär-Roß-
a r z t s ch u l e in Berlin, sowie zur Zulassungzu den tierärztl i ch e n Prüfungen,

8. zum Studium in der Z a h n h e i l k u nd e und zur Zulassung zu der zahnärztliche n Prüfung,
1l). zum Eintritt in den höheren Post- und T e l e g r a p h e n d i e n st,
11. znr Aufnahme in das Akademische Institut für Kirchenmusik in Berlin,
12. zum Eintritt in die O f f i z i e r l a u f b a h n der Armee unter Erlaß der F ä h n-

r i ch s - P r ü f u n g,
13. zur M a r i n e - O f f i z i e r l a u f b a h n unter Erlaß der S e e k a d e t t e n p r ü f u n g.

Zum Studium der Theologie berechtigt zur Zeit nur das Reifezeugnis des Gymnasiums.
Doch ist auch dieses Studium den Abiturienten der Realgymnasien durch eine N a ch prüf u n g
im Lateinischen und Griechischen erschlossen worden.

Wir bitten daher die Eltern ihre Söhne, die durch Fleiß und Begabung für das
Stu dium geeignet sind, vertrauensvollder Anstalt zu übergeben und bis zur Reife zu belassen.

Direktor öes Nealginnnssiums i. C.
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